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Ein Angebot des Deutschen Blinden- und Sehbehinderten-
verbandes e. V. (DBSV) und seiner Landesorganisationen 
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[bookmark: _Toc143247897]Vorbemerkungen
Der DBSV initiierte Blickpunkt Auge, um Selbsthilfeangebote künftig auch den Menschen besser zugänglich zu machen, deren Erkrankung zu Sehverlust führen kann. Kern des Angebotes ist die Beratung. Informationsveranstaltungen und Gruppenangebote ergänzen und erleichtern den Zugang. 
Blickpunkt Auge gehört heute zu den Regelangeboten der meisten DBSV-Landesorganisationen. Außerdem bietet der DBSV Telefon- und Mailberatung an und vermittelt in die Regionen.
Das vorliegende Dokument beschreibt Mindestanforderungen an diese Angebote. Für die Erstellung, Freigabe, Verteilung, Überprüfung und Aktualisierung dieses Dokumentes ist das Blickpunkt-Auge-Team des DBSV verantwortlich.
[bookmark: _Toc143247898]Unser Selbstverständnis (Leitbild)
Blickpunkt Auge ist ein Selbsthilfeangebot für sehbehinderte und blinde Menschen, für Menschen, deren Erkrankung zu Sehverlust führen kann sowie für deren Angehörige. Blickpunkt Auge will zur Verbesserung ihrer Lebenssituation beitragen, Selbstständigkeit, Selbstbestimmung und Teilhabe fördern. Darüber hinaus sollen die Fachwelt und die Öffentlichkeit für die besonderen Belange dieser Personengruppe sensibilisiert werden.
Betroffene informieren, beraten und unterstützen Betroffene (Peer Counseling, Peer Support). Sie leisten Hilfe zur Selbsthilfe. Sie bringen ihre Erfahrungen aus eigenem Erleben und das in Schulungen erworbene Wissen und Können ein. Gut sehende Beratende sind grundsätzlich vertraut mit der Situation der Ratsuchenden. Blickpunkt Auge Angebote sind bedarfsgerecht. Sie orientieren sich an den individuellen, mit der jeweiligen Sehbeeinträchtigung einhergehenden Lebenslagen der Ratsuchenden.
Beratung und Unterstützung durch die Selbsthilfe hat viele Stärken und birgt viele Möglichkeiten. Sie endet jedoch immer dann, wenn die Beratenden an ihre persönlichen oder inhaltlichen Grenzen stoßen oder wenn eine medizinische, augenoptische, therapeutische, sozialrechtliche oder andersgeartete Fachberatung angezeigt ist. Auch deshalb ist Blickpunkt Auge gut vernetzt.
Die Angebote sind zudem unabhängig von den Interessen möglicher Kostenträger oder Leistungsanbieter, barrierefrei zugänglich und qualitätsgesichert.
[bookmark: _Toc143247899]Beratung
[bookmark: _Toc143247900]Definition 
Mit dem Begriff „Beratung“ ist hier die Gesamtheit des Beratungsangebots gemeint, die gemeinsam von allen ehren- und hauptamtlich für Blickpunkt Auge Tätigen eines Vereines erbracht und von externen Fachdiensten ergänzt wird. 
Die Beratungsmethode des Peer Counseling (Betroffene beraten Betroffene) wird durch Blickunkt Auge in besonderem Maße berücksichtigt und gestärkt.
[bookmark: _Toc143247901]Ziele
Blickpunkt Auge Beratung will Betroffenen und ihren Angehörigen darin unterstützen, mit den Folgen der Behinderung bzw. der Erkrankung zu leben, Lebensqualität, Selbständigkeit und Teilhabe zu erhalten oder wiederzuerlangen. Jeder, der Rat und Hilfe rund ums Sehen sucht, soll diese auch möglichst zeit- und wohnortnah bekommen.
Die Bedürfnisse und Ziele der Ratsuchenden spielen eine zentrale Rolle in der Beratung, also alles, was ihnen wichtig ist, was sie gern weiterhin oder wieder tun möchten oder welche Alternativen für sie akzeptabel sind. Wir wollen:
Ratsuchende nach dem Schock der Diagnose so früh wie möglich auffangen,
grundlegendes Wissen zur Erkrankung und Therapie vermitteln, um vermeidbaren Sehverlust abzuwenden bzw. eine optimale Versorgung zu ermöglichen,
Orientierung geben (Leistungen, Angebote, Zuständigkeiten),
zu den Themen rund ums Sehen grundlegend und in Bezug auf neue Entwicklungen informieren und beraten,
den Austausch zwischen Betroffenen und die gegenseitige Unterstützung ermöglichen (Peer Support),
bei Bedarf an Fachleute vermitteln und
auf die Angebote der Selbsthilfe aufmerksam machen.
[bookmark: _Toc143247902]Zielgruppen
Das Angebot wendet sich in erster Linie an sehbehinderte und blinde Menschen, Menschen deren Erkrankung zu Sehverlust führen kann sowie an ihre Angehörigen und Bezugspersonen. Es ist unabhängig vom Alter, vom Krankheitsbild, vom Zeitpunkt des Eintritts der Sehbeeinträchtigung, vom aktuellen Sehvermögen oder von zusätzlichen Behinderungen bzw. Erkrankungen.
Willkommen sind auch Fachleute, Mitarbeiter von Institutionen, Organisationen und Behörden sowie andere Interessierte.
[bookmark: _Toc143247903]Grundsätze
Die Blickpunkt-Auge-Beratenden fühlen sich folgenden Grundsätzen verpflichtet:
Wir sind den Ratsuchenden gegenüber wertschätzend, einfühlsam und authentisch. 
Wir setzen da an, wo die Ratsuchenden stehen und bieten an, was sie aktuell brauchen. Dabei fördern wir ihre Eigeninitiative. 
Wir orientieren uns an den Bedürfnissen und Zielen der Ratsuchenden und begleiten sie auf ihrem ganz persönlichen, selbst bestimmten Weg.  
Wir bringen Erfahrungen aus eigener Betroffenheit situationsgerecht in die Beratung ein. Diese sind jedoch kein Maßstab für andere.
Unsere Beratung ist vertraulich. Wir verpflichten uns auf die Einhaltung des Datenschutzes.
Für jede Beratung nehmen wir uns ausreichend Zeit.
Wir sorgen für Klarheit in Bezug auf Ziele, Inhalte, Anfang und Ende der Beratung.
Wir kennen die Stärken und wahren die Grenzen unserer Beratung.
Wir arbeiten eng mit Netzwerkpartnerinnen und -partnern zusammen.
Ratsuchende werden ermutigt, sich erneut an uns zu wenden.
· Wir bilden uns regelmäßig weiter.
[bookmark: _Toc143247904]Beratungsthemen
Die Blickpunkt Auge Beratung deckt alle Themen rund um die Sehbehinderung, Blindheit oder den drohenden Sehverlust ab. Zu darüberhinausgehenden Fragen und erforderlichen Fachberatungen wird an geeignete Netzwerkpartnerinnen und -partner verwiesen.
[bookmark: _Toc143247905]Beratende
Beratende sind hauptsächlich Peers, also Menschen mit Sehbeeinträchtigung, 
oder einer anderen Grunderkrankung, die das Sehen beeinflusst sowie ihre Angehörigen bzw. enge Bezugspersonen. Sie wissen, was es bedeutet, ein Leben mit Beeinträchtigung zu führen. Gut sehende Beratende sind sehr vertraut mit der Lebenssituation der Ratsuchenden. Alle haben sich bewusst für eine Beratertätigkeit entschieden und die Ausbildung absolviert. 
[bookmark: _Toc143247906]Anforderungen
Die Beratenden verfügen über die für ihre Tätigkeit nötigen fachlich-methodischen, sozial-kommunikativen, personalen und speziellen Beratungskompetenzen bzw. sie bauen diese aus
in der Auseinandersetzung mit der BPA-Leistungsbeschreibung 
durch kontinuierliche Weiterbildung, 
durch praktische Beratungserfahrungen und Reflexion ihres an den Qualitätsanforderungen ausgerichteten Beratungshandelns sowie
mithilfe der Begleitung und Unterstützung der Beratenden. 
Die Beratenden sind bereit und in der Lage, die eigene Biographie, eigene Erfahrungen, Verarbeitungs- und Beziehungsmuster sowie deren Einfluss auf die Beratung zu reflektieren und eigene Erfahrungen sinnvoll in die Beratung einzubringen.
Sie können ihr Fachwissen zur Bearbeitung aller mit der Sehbeeinträchtigung verbundenen Anliegen der Ratsuchenden einsetzen. Für die Gesamtheit der Themen kann dies auch von einem Beraterteam geleistet werden.
Die Beratenden können Beratungsaufgaben gestalten und Methoden der Beratung angemessen einsetzen. Dies umfasst vor allem folgende Aspekte: 
Gestaltung einer angenehmen Gesprächsatmosphäre und Beziehungsaufbau,
Gestaltung des Beratungsgesprächs (aktiv zuhören, Erwartungen und Anliegen klären, sich an den Lebensumständen, Anliegen und Ressourcen der Ratsuchenden orientieren, Bestandsaufnahme und Neubewertung der Situation ermöglichen, Lösungswege gemeinsam erarbeiten, Vereinbarungen treffen etc.), 
Sensibilität im Umgang mit Ratsuchenden,
ein gesundes Maß von Empathie und Abgrenzung,
die Fähigkeit, sich und sein Problem im Beratungsprozess zurückzunehmen,
Wissen um die eigenen Möglichkeiten und Grenzen in der Beratung und um Partnerinnen und Partner, an die weiter verwiesen werden kann (Netzwerkarbeit) sowie
· Dokumentation von Beratungsgesprächen gemäß der unter Punkt 3.9.1 beschriebenen Anforderungen.
[bookmark: _Toc143247907]Qualifizierung und Begleitung
Vor Beginn der 140 Unterrichtsstunden umfassenden Ausbildung wird der individuelle Qualifizierungsbedarf erfasst und eine Qualifizierungsvereinbarung zwischen künftigen Teilnehmenden und der Landesorganisation abgeschlossen, die die Rechte und Pflichten der Beteiligten regelt.
Die eigenständige Beratung ist nur mit Zertifikat möglich. Dies wird ausgestellt, wenn:
alle Ausbildungsinhalte absolviert wurden,
mindestens zwei Hospitationen in BPA-Beratungen nachgewiesen wurden und
· ein Leistungsnachweis erfolgreich erbracht wurde.
Die Beratenden bilden sich mindestens einmal im Jahr weiter. Außerdem beziehen sie den Newsletter Blickpunkt Aktuell. Sie erhalten Reflexionsmöglichkeiten sowie Feedback und Anerkennung durch ihre Landesorganisation. 
Berufs- und Studienabschlüsse, Weiterbildungsmaßnahmen bei anderen Anbietern und vergleichbare Nachweise können anerkannt werden und Teile der Ausbildung ersetzen. Verantwortlich für die Prüfung ist die regionale BPA-Koordination. Sie wird unterstützt das BPA-Team des DBSV.
[bookmark: _Toc143247908]Organisatorische Rahmenbedingungen
Die Beratung findet statt:
an einem festen Ort (z. B. BPA-Beratungsstelle oder in Räumen Dritter),
mobil (Beratungsmobil, Hausbesuche),
telefonisch und / oder online.
Persönliche Beratung findet mindestens einmal monatlich, bei Bedarf häufiger statt. Für die mobile Beratung gelten gesonderte Regelungen.
Telefonberatung wird an drei Tagen pro Woche, ggf. auch von einem Beraterteam, von einem Verein, unter einer festen Telefonnummer angeboten, davon mindestens einmal auch nachmittags. In den Zeiten, in denen das Telefon nicht besetzt ist, wird ein Anrufbeantworter geschaltet, der über Sprechzeiten und Erreichbarkeit informiert. Anfragen auf dem Anrufbeantworter werden spätestens am vierten Werktag danach beantwortet. Anfragen nicht mobiler Ratsuchender werden zunächst telefonisch oder schriftlich beantwortet. Die Durchführung von Hausbesuchen innerhalb von vier Wochen nach einer Anfrage wird auf Wunsch und nach Notwendigkeit angestrebt.
[bookmark: _Toc143247909]Ausstattung von Beratungsstellen
Beratungsstellen müssen folgenden Ansprüchen genügen:
Barrierefreiheit (insbesondere Auffindbarkeit, Zugänglichkeit und Nutzbarkeit für sehbeeinträchtigte und mobilitätseingeschränkte Menschen),  
Wartebereich und abgeschirmter Beratungsbereich,
zeitgemäße Büro-Infrastruktur (Telefon, PC mit Internet-Anschluss, Fax, Kopierer),
Ablagemöglichkeiten für Informationsmaterial und Hilfsmittel sowie
· Informationsmaterial und Hilfsmittel entsprechend der Zusammenfassung (Liste) zur sächlichen Ausstattung von Beratungsstellen.
In Räumen Dritter und in Beratungsfahrzeugen kann es zu Abweichungen kommen. Hilfsmittel müssen z. B. nicht im vollen Umfang vorhanden sein (siehe Listen „Ausstattung von Beratungsstellen bzw. in Räumen Dritter“).
[bookmark: _Toc143247910]Dokumentation, Statistik, Datenschutz
[bookmark: _Toc143247911]Dokumentation der Beratungen
Zu jedem Beratungsgespräch wird ein schriftlicher Vermerk angefertigt. Dieser enthält (sofern zu erfahren und für die Beratung relevant) mindestens:
Ort, Datum, ggf. Dauer, Erst- oder Folgeberatung,
anwesende Personen (Kliententyp),
Augenerkrankung,
Themen, Anliegen der Beratung,
Vereinbarungen,
ggf. Angaben zur Mitgliedschaft und
wie von BPA erfahren.
Kurzinformationen / Kurzberatungen werden zahlenmäßig erfasst.
[bookmark: _Toc143247912]Statistik
Die Beratungsstatistik wird auf der Grundlage der Dokumentation kalenderjahresmäßig erstellt und an das BPA-Team des DBSV übermittelt. Statistische Daten zu Gruppenangeboten und Veranstaltungen werden gesondert erhoben. Diese Statistiken enthalten keine personenbezogenen Daten. Die Modalitäten der Statistik-Erstellung in den Regionen regelt die jeweilige BPA-Koordination.
Auf dieser Grundlage stellt das BPA-Team des DBSV jährlich bundesweite statistische Daten zur Verfügung. Diese Daten werden insbesondere benötigt für die Weiterentwicklung und Qualitätssicherung von Blickpunkt Auge (z. B. Analyse der Zielgruppen, der Themen und Fragen der Ratsuchenden, Anhaltspunkte für eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit, Anpassung der Aus- und Weiterbildungsangebote oder Konzipierung neuer Projekte). Sie sind darüber hinaus unerlässlich für die Beantragung von Fördermitteln.
[bookmark: _Toc143247913]Datenschutz
Die Beratung erfolgt vertraulich. Die Beratenden und beteiligte Assistenzkräfte sind dazu geschult und haben eine Verschwiegenheitserklärung unterschrieben.
Die Erhebung, Speicherung und Verwendung von personenbezogenen Daten der Ratsuchenden erfolgt unter Einhaltung des Datenschutzes. Die Ratsuchenden werden darüber informiert. Sind sie damit einverstanden, unterschreiben sie eine vorbereitete Erklärung. Verantwortlich dafür sind die Landesorganisationen.
[bookmark: _Toc143247914]Ergänzende, niedrigschwellige Angebote
Diese Angebote erleichtern den Zugang zur individuellen Beratung und ermöglichen darüber hinaus:
den informellen Austausch mit anderen Ratsuchenden,
eine vertiefte Behandlung relevanter Themen und der Fragen der Ratsuchenden,
die Bekanntmachung der BPA-Beratung und weiterer Vereinsangebote sowie
· den Aufbau und die Pflege von Kontakten zu Fachleuten der verschiedensten Disziplinen rund ums Sehen.
[bookmark: _Toc143247915]Informationsveranstaltungen
In jeder BPA-Region wird in Zusammenarbeit mit Augenärztinnen bzw. -ärzten und / oder anderen Fachleuten rund ums Sehen jährlich mindestens eine Informationsveranstaltung angeboten. Diese wird auch genutzt, um das Beratungsangebot bekannt zu machen. 
[bookmark: _Toc143247916]Gruppenangebote
Gruppenangebote sind bspw. diagnosespezifische oder -übergreifende Treffs, Selbsthilfegruppen, Gesprächskreise zur Auseinandersetzung mit einer Sehbeeinträchtigung und zum Leben damit, Angehörigen- oder Techniktreffs vor Ort oder bundesweite diagnosespezifische Gruppen. Sie ermöglichen u. a. den informellen Austausch zwischen ähnlich betroffenen Menschen, gegenseitige Hilfe oder die Weitergabe allgemeiner Informationen und Ratschläge wie unter Peers üblich (Peer Support), ohne dass die Gruppenmitglieder eine bestimmte Qualifikation mitbringen müssen.
Mindestanforderungen an solche Angebote sind: 
Regelmäßigkeit und Zuverlässigkeit der Angebote (mindestens vierteljährlich),
Vorbereitung und Moderation durch qualifizierte haupt- oder ehrenamtliche Mitarbeitende (bezogen auf Inhalte, Organisation und methodische Gestaltung der Gruppenarbeit),
Durchführung persönlicher Treffen in geeigneten Räumlichkeiten,
Austausch und Information zu relevanten Themen der jeweiligen Gruppe (Themenplan),
Berücksichtigung der Fragen und Themenwünsche der Teilnehmenden sowie 
Einbeziehung von Fachleuten, die ihre Inhalte verständlich darstellen und / oder Fachragen beantworten können.
[bookmark: _Toc143247917]Qualitätssicherung
Wesentliche Elemente der Qualitätssicherung sind:
die Leistungsbeschreibung, in der Mindeststandards verankert sind,
die Vereinbarung zur Qualitätssicherung zwischen DBSV und Landesorganisationen,
die Blickpunkt Auge Koordination der Landesorganisationen,
die Ausbildung entsprechend des Curriculums als Voraussetzung für die BPA-Beratung,
die Weiterbildungsbereitschaft der Beratenden und entsprechende regionale und überregionale BPA-Weiterbildungsangebote, 
ein einheitliches System der Dokumentation und Statistik,
die Begleitung und Beratung von Blickpunkt Auge durch einen interdisziplinären Expertenkreis,
regelmäßige regionale und überregionale Treffen, Video- bzw. Telefonkonferenzen, insbesondere das jährliche Regionentreffen zur Qualitätsentwicklung, zur Weiterbildung und zum überregionalen Austausch,
überregionale Arbeitsgruppen zu grundlegenden Themen,
· Analyse der Ursachen für Fortschritte und Probleme, Ableitung nächster Schritte.
Die Verantwortung tragen das BPA-Team beim DBSV. BPA wird vom Präsidium des DBSV begleitet.
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